
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1866

30.11.1866 (No. 285)



Karlsruher Zeitung
Freitag , SV . November .

4»

28 S.
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Briefträgergebühr eingeschloffm , 4 fl. 3 kr. u. 2 fl. 2 kr.

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .

Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
1866 .

Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
aus den Monat Dezember der Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Shell .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 26 . November d. I .
gnädigst bewogen gesunden :

den Postrath Oser , unter Ernennung desselben zum Ge¬

heimen Finanzrath , in das Kollegium der Oberrechnungs¬
kammer zu berufen ;

den Hauptamtsverwalter Diez in Lahr auf sein unter -

thänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters , unter Aner¬

kennung seiner treu geleisteten Dienste , in den Ruhestand zu
versetzen ;

den Sekretär Albert Schoch bei der Domänendirektion

zum Domänenverwalter in Kork zu ernennen ;
die technischen Assistenten von Chrismar bei der Sa -

linenverwaltung Rappenau und Schenk bei der Salinen -

verwaltung Dürrheim , mit dem Titel als Bergmcister , als

zweite Beamte der genannten Salinenverwaltungen anzu¬
stellen ;

den Hauptamtskontroleur Kl ein pell in Mannheim we¬

gen Kränklichkeit , vorbehaltlich seiner Wiederanstellung nach
Wiederherstellung seiner Gesundheit , in den Ruhestand zu
versetzen ;

den Ingenieur Hermann Staib in Gengenbach , unter

Beförderung zum Bezirksingcnieur , zum Vorstand der Was¬

ser - und Straßenbau -Inspektion Mosbach ,
den Bezirkspraktikanten Ferdinand Rennwarth in

Tonaueschingen zum Ingenieur zu ernennen ;
den Vorstand der Forstschule am Polytechnikum in Karls¬

ruhe , Forstrath vr . Klauprecht , unter Anerkennung sei¬
ner langjährigen Dienste , und

den Semü . aroberlehrer Mathias Schach in Ettlingen ,
auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen körperlicher Leiden ,
unter Anerkennung seiner langjährigen und treugeleisteten
Dienste , in den Ruhestand zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Shell .

Telegramme .
f Dresden , 29 . Nov . Das „ Dresden . Iourn ." veröffent¬

licht eine Ministerialverordnung , wodurch die unverzügliche
Aufstellung von Wahllisten zum Reichstag des norodeut -

schm Bundes angeordnet wird .
* Neu -Bork , 27 . Nov . , Abends . Der neue Gesandte

der Vereinigten Staaten bei der französischen Negierung , Ge¬
neral Dix , ist nach Frankreich abgeganzen .

Deutschland .
Karlsruhe , 29 . Nov . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 67 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . Königl . Hoheit des Großhcrzogs : Allerhöchst -

landesherrliche Verordnung , die Anwendung des Gesetzes

' Schiffzgkschichtl».
( Fortsetzung aus Nr . 284 . )

's war jamincrhast , da» Geschrei der armen dahintengebliebenen
Kerle zu hören , wie sie aus Leibeskräften zuschwammcn , um an 'S

Boot zu gelangen , denn es war so hell wie am Tag , und die Wellen

wie sic sachte stiegen und sielen , sahen aus wie von Blut — glut -

rothem Blut — mit goldigen Kämmen , wie sie sich leis brachen.
Obwohl aber Ein Mann so hurtig schwamm , daß er zum Boot ge¬
langte , so stießen sie ihn mit den Rüdem weg ; und dann sah ich

ihn sich an sie klammern , Einer aber riß ein Messer heraus , nach ihm

zu stechen , wenn er näher käme ; zu gleicher Zeit aber sah ich den

Bootshaken in die Höhe gehen und mit einem schweren Schlag nie¬

derfallen auf des armen Menschen Kopf , daß er untersank , und ich sagte ,

„ Gott helf ihm ! " Denn er kam nicht mehr zum Vorschein .

Noch Zwei schwammen ihnm nach , und als der Vorderste all ' Das

sah , wandte er eben den Kopf um und schaute auf 's Schiff zurück,
und ruderte ein Bissel mit den Händen , und streckte sie dann gerad'

zum Himmel auf mit Einem wilden bittern Aufkreisch , und ging
unter ; und diesmal versucht' ich wieder „ Gott helf ihm ! '

zu sagen ,
aber nur die Lippen bewegten sich mir .

Doch der Andere war noch da , ein schöner waidlicher junger Gesell ,
und sobald er sah , was vorging , s« wandte er sich links und ver¬

suchte da« nächste Boot von den drei andern zu erreichen ; und mann¬

haft schwamm er danach , indem er sich mit jedem Schlag gut im

Wasser in die Höhe hob und nach und nach den Abstand kleiner

Mchte , bis er dicht hinten an eS gelangte , wo ich ganz deutlich sehen

konnte , wie ihm Einer die Hände hinaus entgegen streckte und er

in 'S Boot herein gezogen ward .

Da« Alle - geschah denn in ganz wenig' Minuten ; und trotz der

tigerten Gefahr konnten wir '« nicht bleiben lassen , innezuhalten und

vym 20 . April 1854 auf die Vergehen gegen die kaiserlich
österreichischen Zollgesetze betreffend .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Justiz¬
ministeriums . a) Die Wiederbesetzung von Gerichtsnvlars -

und Notarsstellen betreffend . Darnach wurde Gerichts -
nvtar Kühn deutsch in Säckingen zum Gerichtsnotar des

Amtsgerichts Lörrach , und Gerichtsnotar und Notar W as -

mer in Philippsburg zum Gerichtsnotar des Amtsgerichts
Säckingen , Notariatsassistent Th . v . M aber , zur Zeit in

Unterschüpf , zum Notar des Distrikts Breisach II . , und No -

tariatsasststent Andr . Fuchs , zur Zeit in Triberg , zum
Notar des Distrikts Triberg ernannt , b) Die Ernennung
des RechtSpraklikanten G . Kärcher von Karlsruhe zum
Referendar betreffend , e) Die Aufnahme des Rechtsprakti¬
kanten Tit . Mad er von Kirchhofen in den Anwaltsstaud be¬

treffend . 2 ) ' Bekanntmachungen des großh . Ministeriums
des Innern , s ) Lue Staatsprüfung der Kandidaten der

Gesammcheitkunde betreffend . Nachstehende acht Kandidaten
der Gesammtheilkunde , welche sich bei der jüngsten Spät -

jahrsprüfung eingesunken haben , wurden vom großh . Ober -

medizinalrath zur Ausübung dieses Berufs für befähigt er¬
klärt : H . Oesfinger von Donaueschingen , I . Lind¬
mann von Maunh . im , Ed . Ri bst ein von Wertheim , S .
Zimmern von Heideib .crg , R . Louis von Heidelberg , A .
Mackle von Plankstadt , B . Walz von Oberkirch , B .
Schreiber von Zell a . H . b) Die Apothekerlicenz des

Franz Herrmann von Stetten betreffend . 3 ) Bekannt¬

machungen des großh . Handelsministeriums . Tie Erthei -

lung von Erfindungspatenten betreffend : a) an die HH .
E . Raming ton und Kons , aus Ilion ( Staat Neu - Aork )
für die von ihnen erfundene neue Konstruktion von Hinter¬
ladungsgewehre ?! , insoweit solche die spezielle Einrichtung des

Verschlußstücks und die Kombination desselben mit dem Hahne
betrifft ; b) an Hrn . CH . Fried leben in Offenbach a . M .
für den von ihm erfundenen Gasographen . 4 ) Bekannt¬

machungen des großh . Finanzministeriums , s ) Die Auf¬
hebung der großh . Hültenverwaltung Albdruck betreffend .
In Folge der Einstellung des Betriebs des großh . Hütten¬
werks zu Albdruck wird " die Hültenverwaltung daselbst mit
dem 21 . d . M . aufgehoben , und die aus den Rechnungen die¬
ses Hüttenwerks .herrührenden Aktiv - und Passivreste an die

Domänenverwaltung Säckingen überwiesen . t>) Die Staats¬

prüfung der Kameralkandidaten betreffend . Von den Kame -

ralkandfdaten , welche sich im Oktober d . I . der Staatsprü¬
fung unterzogen haben , sind nachstehende fünfzehn unter die

Zahl der Kameralpraklikauten ausgenommen worden : B .
Gasser von Buchheim , F . Elbs von Offenburg , E . Held
von Lobenfeld , H Hormuth von Ncckarbischofsheim , K .
Becker von Kippenheim , H . Weis von Baden , K . Hem¬
berg er von Landshausen , H . Warth von Oberbiederbach ,
M . Holzmann von Karlsruhe , E . Achert von Müll -

Heim , A . Brehm von Gerlachsheim , G . Pfistner von

Thiengen , M . Brendle von Mannheim , Th . Geiger von

Laudenzell , I . Allweyer von Owingen .
III . Diensterledigung . Die Stelle eines Amtsrich¬

ters in Ladenburg .
IV . TodesfLlle . Gestorben sind : Am 28 . Okt . d. I .

der kath . Pfarrer I . PH . Striegel in Oberhausen . Am
8 . Nov . d. I . PH . Forch , Geh . Finanzrath bei der großh .
Oberrechnungskammer in Karlsruhe .

nach dem schrecklichen Vorgang hinzuschauen ; nun abcr kommt der

Kapitän heran, faßt mich an der Hand , und sagt :

. Bruder , DL « war niederträchtig , unbarmherzig , eigensüchtig ge¬
handelt und ich weiß nicht , ob ich nicht lieber zusammen mit einem
wackern Mann stürbe , als mit feigen Schurken leb 'te . "

Ich weiß , die Hand zitterte mir — die Stimme aber nicht , mein '

ich, wiewohl ich daran dachte ,
'S Leben sei süß , — als ich zu ihm

sagte :

.
'S stirbt sich doch schwer, Kapitän ? '

. Ja, ' sagt' er , . glaub ' ich, für einen starken Mann ; und da Gott
uns da« Leben gegeben hat und wir soweit unsere Schuldigkeit gethan
haben , ei I so müssen wir sie damit beschließen, daß wir noch Zwei zu
retten versucherk . "

„ Wie aber ? ' sag'
ich, ihn haltend .

„Bleib ' am Rad, ' sagt er, und dann wieder : „Doch — 'S kommt

nicht d'rauf an — das Schiff hat keine Fahrt . Greil ' hier an . '

Und ich ging ihm an die Hand , und miteinander schier bratend

schleppten wir die großen Hühncrkörbe und ein Lukengitter zur Schiffs¬
wand , und im Nu hatte er sie zusammen gebunden — gesorrt , hieß
er 'S — ; dann schoben wir sie über Bord ; und wie das Schiff lang¬
sam umschwang , sahen wir von den Boten nichts , die etwa eine

Haldviertelstunde ab waren . Er hatte ein Seil an den Körben , so
daß sie nicht fortschwimmen konnten , und nach seinem Geheiß glitt ich

auf sie herunter , und hockte da zitternd, derweil er das Wastertönn -

chen , einiges Tauwerk , die Speckseite , und zwei von den Schiffsbrod -

fäcken zu mir niederließ . Dann schlenkerte er ein paar lose Holzwerk¬
stücke und den Deckel der Kajütcntreppe und ein Kastending und

Theersegeltuch in 's Wasser neben mir ; ließ sich am Seil herunter und

war in wenig
' Minuten an meiner Seite ; wobei die Körbe herum

einsanken , so daß ich wohl oder übel mich in '« Wasser duckte und

anhielt .

„So recht, ' sagt er , und macht sein Messer mit dm Zähnen auf

Karlsruhe , 29 . Nov . Es ist bekannt , daß Preußen die
Einführung einer gleichmäßigen Besteuerung des Salzes
möglichst im ganzen Zollverein betreibt . Es hat die königl .
preußische Regierung den übrigen Vereinsregierungen den
Vorschlag gemacht , die bestehenden Salzmonopole und Re¬
gale aufzuheben und dagegen die Salzsteuer auf 2 Rthlr .
pr . Zentner festzusetzen . Es ist nun der großh . badischen
Regierung in der Tagespresse förmlich ein Vorwurf daraus
gemacht worden , daß sie diesem Vorschlag nicht durchaus zu -
gestimml habe . So zweifellos es ist , daß gerade Baden jede
Maßregel , welche zur Erweiterung des freien Verkehrs im
Zollverein beitragen kann , unterstützen werde , und so bereit
es auch sein mag , für die Durchführung gemeinsamer Ein¬
richtungen in dem Verein nöthigenfalls Opfer zu bringen , so
muß doch auch gebührend in Betracht gezogen werden , daß die
finanziellen und wirthschaftlichen Zustände Badens keine
Aenderung seiner Besteuerung des Salzes verlangen . Das¬
selbe wird gegenwärtig auf den beiden Salinen Rappenau
und Dürrheim vom Staat selbst erzeugt . Die Ausfuhr so¬
wohl als der Handel mit Salz ( außer dem Hausiren )
ist ganz freigegeben . Durch die Einführung von Fracht¬
vergütungen ist es möglich geworden , den Preis des Koch¬
salzes an jedem Ort des Landes mit 3 kr . per Pfund fest¬
zuhalten ; das Viehsalz und das für gewerbliche Zwecke
bestimmte Salz sind entsprechend billiger . Der niedrige
Preis des Salzes hat wohl jedenfalls dazu beigetragen , den
Verbrauch ' desselben in unserm Lande zu steigern ; derselbe
beträgt jährlich ungefähr 24Pfnnd per Kopf der Bevölkerung
( fast eben so viel in Würltemderg und Hohenzollern ) , wäh¬
rend der Durchschnittsverbrauch im Zollverein sich auf nur
ungefähr 15 Pfund beläuft . Gegenwärtig trägt das Salz¬
regal der badischen Staatskasse etwa 1 Mill . fl . ein . Würde
nun statt desselben nach dem preußischen Vorschlag eine
Steuer von 2 Rihlr . per Zentner eingeführt und würde eine
Vertheilung des Ertrags dieser Steuer im gesammten Zoll¬
verein nach der Kopfzahl der Bevölkerung vorgenommen , so
hätte die diesseitige Staatskasse einen Einnahmeausfall von
300,000 bis 400,000 fl . jährlich zu erleiden und die Be¬
wohner würden gleichzeitig den Nachlheil eines höhern Salz¬
preises zu tragen haben . Unter solchen Umständen scheint eS
nicht angemessen , daß Baden auf den erwähnten Vorschlag
eingehe , ohne daß ihm ein entsprechendes Aequivalent gesichert
werbe . Es ist Wohl auzuerkennen , daß dieEinführung einer gleich¬
mäßigen Besteuerung des Salzes im Zollverein einen wesent¬
lichen Fortschritt darstellt , doch muß daraufGewicht gelegt wer¬
den , daß zunächst nur eine solche Aenderung des Systems der

Salzsteuer in Baden wünschenswerlh ist , welche die Herab¬
setzung des Salzpreises für die Konsumenten ermöglicht . Läßt
sich diese nach den Umständen nicht erreichen , so ist wenigstens
für den Staat und dadurch mittelbar auch für die Konsu¬
menten ein Aequivalent anzustreben , welches eine gewisse Ent¬

schädigung für die dem Gemeinintercsse gebrachten Opfer
bietet .

Dresden , 26 . Nov . (Nat .-Ztg .) In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer machte der Minister v . Nostiz -Wallwitz die

Mittheilung , daß , da das norddeutsche Parlament am
1 . Febr . zusammentrete , da die Wahlen in der Mitte des
Monats Januar staltfinden , die Wahllisten aber 4 Wochen
ausliegen müßten , der Regierung nichts übrig bleibe , als jetzt
schon die Behörden zur Ausstellung derselben anzuweisen , in -

und schneidet das Seil durch , und richtet die Theerleinwand und Holz -

stückcheu und Sachen in der Mitte so handlich , wie man sich
's nur

denken und wie 's nur ein Seemann kann . Er heißt mich , fest an -

halten , läßt sich dann in 's Wasser und stoßt vom brennenden Schiff
ab und fängt an zu schwimmen und unser Stückchen Floß zu leiten

ganz langsam , aber immer weiter und weiter weg .

„Ich werde die Körbe und das Gitter zusammenschnürm, ' sagt
er , „ sobald wir außer Gefahr sind. "

„ Außer Gefahr ! ' sag ' ich ; „und wann wäre DaS ? '

. Nu, ' sagt er , . ich meine , wenn wir nicht mehr vom Schiff mit -

eingeschluckt werden können, wenn 's untergeht . '

„ Es geht also noch unter ? ' sag' ich.

. 3 » ,
' sagt er , „und Das jetzt bald ;

" und dann schwimmt er scharf

drauflos , derweil ich immer erst nach den Booten hin sehen mußte
und dann nach dem brennenden Schiff .

Es war 'was Großes , aber Schauerliches , da« stattliche Fahrzeug

so zu sehen, wie 's bestand wie eine Pyramide von Feuer , wovon wir

die Hitze noch auf unfern gesengten Gesichtern herüber spürten . Allent¬

halben schlugen nun die Flammen hervor , sogar au « den Kajüten¬

fenstern , unter denen ich so kurz noch gestanden hatte , worüber mir

bei 'm Gedanken an die erschreckliche Gefahr fast ein Schauder ankam .
( Schluß folgt .)

— Koburg , 26 . Nov . ( N. K . ) Im herzogl. Hoftheater wurde gestern
eine neue Oper unseres jugendlichen Komponisten Aug . Langert »
bekannt durch ein ; Oper , „des Sängers Fluch "

, zum ersten Mal ge¬

geben . Der Text der neuen Oper , „die Fabier '
, ist von dem General¬

intendanten und Geh . KabinetSralh Gustav v. Meyern -Hohenberg

nach Gustav Freytag gearbeitet, welcher Letztere auch der Vorstellung bei¬

wohnte . Der Komponist wurde am Schluß gerufen .



dem nicht zu erwarten sei, daß die Kammer bis Mitte De¬

zember die Berathung des Wahlgesetzes beendigt haben werde .
Der Abg . v . Criegern bemerkte dazu , daß die Deputation
den Bericht über das Reichs - Wahlgesetz heute noch vollenden
würde , nachdem sie nur noch zu berathen habe , ob nicht eine

Abkürzung jener AuSlegungssrist thunlich sei . Wo nicht , so
müsse allerdings die Regierung Vorgehen , ohne den Abschluß
der Berathung des Wahlgesetzes in der Kammer abzuwarten .
Bevor die Kammer zur Tagesordnung überging , erfolgte noch
ein lebhaftes Intermezzo durch die Mittheilung des Hrn .
v . Nostitz -Paulsdors , daß die Deputation für Petitionen die

Eingabe von Hendel und Genossen , betreffend das Wahl¬
gesetz vom Nov . 1848 , nach der Ablehnung des Antrags
Eisenstuck und Genossen für unzulässig erkläre . Der Abg .
Mammen nannte den Paragraphen der Landtags - Ordnung ,
auf welchen Hr . v . Nostiz sich berief , eine „ Abschlachtemaschine

"
,

durch welche man die Stimme des Volks zum Schweigen zu
bringen suche . Hr . v . Nostiz nahm dies so übel , daß er jäh¬
zornig aufsprang und ausrief : „ Ich verbitte mir , mit einer

Abschlachtemaschine verglichen zu werden "
, worauf ihm der

Präsident deutlich machte , daß nicht er gemeint sei , sondern
der Paragraph . Die Kammer genehmigte alsdann die vier

königl . Dekrete , über welche die Dcputationsberichte Vorlagen ,
nämlich : die Geschäftsbehandlung auf gegenwärtigem Land¬

tag , nach welcher von einer speziellen Berathung des Budgets
abzusehen ist , sodann die Giltigkeit der Ansätze des für die

Jahre 1864 bis 1866 vereinbarten Budgets auf die Dauer
des Jahres 1867 , drittens die provisorische Forterhcbung der
Steuern und Abgaben für das nächste Jahr , und endlich die

Betheiligung bei der Pariser Industrieausstellung . Noch
mag beigefügt werden , daß der Abg . Schreck heute verschie¬
dene Anträge einbrachte , welche einzelne Abänderungen der

Zivil -Prozeßordnung betreffen . Den Antrag auf Abände¬

rung der Konkursordnung begründete er dadurch , daß das
Bedürfniß für Sachsen so gebieterisch sei , daß man nicht am
das Zustandekommen einer Konkursordnung durch das nord¬
deutsche Parlament , welches vorläufig vollauf mit der Ver -

fasfungsfrage zu thun haben werde , warten dürfe .

Dresden , 27. Nov. Der Bericht der ersten Deputation
über den zwischen Preußen und Sachsen abgeschlossenen
Friedensvertrag beantragt Zustimmung . Im Texte
der sehr ausführlichen Motivirung wird u . A . gesagt , der
Staatsregierung gebühre der „ aufrichtigste Dank aller Pa¬
trioten " dafür , daß sie vorgezogen habe , die Verantwortlichkeit
über denFriedensabschluß ohne vorgängige ständische Zustim¬
mung zu übernehmen , anstatt zur Abwendung derselben aus
rein formellen Gründen einen mit sehr erheblichen materiellen
Nachtheilen für das Land weiteren Aufschub der definitiven

, Giltigkeit des Friedensvertrags herbeizuführen .

Hannover, 26. Nov. (Ztg. f. Nordd.) In der vor eini¬
gen Tagen in Nienburg versammelt gewesenen höhnischen
Provinziallandschaft ist ein Antrag des Hrn . v. Aren -

storff zu Oyle zur Debatte gekommen , wonach die Regierung
ersucht werden sollte , behufs der verheißenen Schonung berech¬
tigter Eigenthümlichkeiten die bisherigen Mitglieder der auf¬
gelösten Allgemeinen Ständeversammlung als Notabeln zu
hören . Der von mehreren Rittern eifrig befürwortete An¬

trag ist abgelehnt , und ein anderer Antrag , dessen Wortlaut
erst näher festgestellt werden soll , mit 24 gegen 14 Stimmen

angenommen worden , daß außer von der Regierung gewählten
Vertrauensmännern Mitglieder der bestehenden Korporatio¬
nen ( Provinzialstände und Amtsvertrctungen ) von diesen zu
wählen seien .

Berlt «, 27. Nov. (Fr. I .) Sitzung des Hauses
der Abgeordnete » .

In der heutigen Sitzung wurde in der Budgetberalhung fort¬
gefahren . Man steht im Etat des Finanzministeriums . Als

Deputirte de « Hauses , welche in die Bücher der Seehandlung ver¬

trauliche Einsicht nehmen sollen , werden die Abgg . Hasenklevcr
und Reichenheim ernannt . Von dem Abg . Duncker ist der An¬

trag eingebracht : »Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen :
die k. Regierung wiederholt und dringend aufzufordern , das bereits

längst zugesagte Gesetz « egen Pensisnirung der Zivilbeamten , der

Offiziere und Militärbeamten mindestens in der nächsten Session vor¬

zulegen / Der Abg . Duncker begründet diesen Antrag unter Hin¬
weis auf Das , was bereit « früher im Hause der Abgeordneten , ins¬

besondere von Seiten des Hrn . v. Patow , über das Nothwendige der

Sache laut geworden ist , sowie aus die Erklärungen , die auch be¬

reits von der Regierung früher gegeben worden sind . Der Finanz¬
minister : Der Antrag des Abg . Duncker sei ihm erst gestern Abend

zugegangen , und er sei deßhalb noch nicht in der Lage , eine Erklärung
über denselben Namens der Staatsregierung abgeben zu können . ES

sei bereits wiederholt bemerkt worden , daß die gegenwärtige Zcitlage
wenig günstig sei für den Erlaß organischer Gesetze ; er sei indessen
bereit , den Gegenstand in Anregung zu bringen . Der Antrag de«

Abg . Duncker wird hieraus angenommen .

Der Etat für die Oberpräsidien wird bewilligt . Im Etat für die

Regierungen sind 3000 und 600 Thlr . mehr gefordert als im Vor¬

jahre , und zwar für zwei neue Dirigentenstellen bei den Regierungen
in Oppeln und Gumbinnen . Der Abg . v . Unruh trägt auf Strei¬

chung dieser Mehrforderung an , und zwar deßhalb , weil , wie er auS -

führt , da« frühere wohlthätige Verhältniß der Regierungskollegien
verschwunden und ein persönliche « Präfektenwesen an die Stelle ge¬
treten sei. Eine Umgestaltnng in der Organisation unserer Regie¬
rungskollegien sei durchaus geboten , besonders auch mit Rücksicht auf
die neuen Landestheile , die zum Theil bessere Einrichtungen hätten ,
als wir sie jetzt haben . Alles , was zum Steuerwesen gehöre , sei den

Regierungen abzunehmen und die Verwaltung des StaatSeigenihums
sei an bestimmte Personen zu übertragen . Den Gemeinden sei die

vollständige Selbstverwaltung in allen Angelegenheiten zurückzu¬
geben . Drei verschiedene Organismen HSttten wir in Preußen : stän¬
dische Provinzialvertretungen , da « Herrenhaus , das Abgeordnetenhaus ;
wir hätten kein bestimmte « öffentliche « Recht ; das sei ein Zustand ,
der auf die Dauer unhaltbar . Handele es sich z. B . um Millionen ,
so genüg « für Berlin doch schon ein einfaches Reskript des Polizei -

päfidenten und de« Ministers , um der Stadt diese Millionen aufzu -
«rlegen . Daß die Arbeit sich gemehrt , gebe er zu ; aber für eine noch

weitere Ausbreitung der gegenwärtigen VerwaltungSorganiSmen könne

er kein Geld bewilligen .
Im wciterir Verlaus der Diskussion wird darauf hingewiesen , wie

die beiden neuen Dirigentenstcllen nölhig seien im Interesse des Schul¬

wesens in den betreffenden Regierungsbezirken . Abg . Richter : In
der Denkschrift der Staatsregierung heißt es auch , daß namentlich

auch für die evangelische Kirche in den betreffenden Regierungsbezirken
noch Vieles zu wünschen sei. Nun , sollen wir zur Abhilfe dieses Be¬

dürfnisses etwa — einen Oberregierungsrath ernennen ? ES ist wahr ,
dar Jahr 1866 ist kein Jahr der Organisation ; aber das Jahr 1867

ist eines und muß eines sein , und so möge die Staatsregierung denn

denken für die Schule an das Schul - und Dolationsgesetz und für die

Kirche an die endliche Ausführung des Art . 15 der Verfassung . Für
jetzt kann der Landrath ausreichen und wir brauchen keinen neuen

Oberregierungsrath ; der Landrath ist ohnehin das gegeben « Organ der

Regierung .. Oder haben die Landräthe jetzt etwa keine Zeit , haben
sie etwa zu viel zu thun mit den Wahlen ? ( Murren rechts .) Sie

brauchen , m . HH . , diese Bemerkungen nicht mit Murren zu begleiten ;
denn was geschieht , das weiß ohnehin ja Jeder im ganzen Land .
( Bravo rechts .) Abg . Graf Schwerin : Die Vorredner machten
aus der Sache eine politische Frage , während es sich bei der Krcirung
der beiden neuen Stellen doch lediglich nur um eine Zweckmäßigkeits¬
und NothwendigkeitSfrage handle . Vorläufig hätten wir noch königl .
Regierungen im Lande , und so lange dieselben da , müsse ihnen auch
gewährt werden , was sie zur Erfüllung ihrer Aufgabe bedürften . Die

Bcdürfnißsrage aber könne dieses Haus nicht entscheiden , das sei ledig¬
lich Sache der Regierung . Der Finanzminister führt aus , wie
die Regierung , wenn nicht das allerdringendste Bedürfniß vorläge , die

betreffende Position gewiß nicht in Ansatz gebracht haben würde . Daß
der Verwaltungsorganismus in mancher Beziehung einer Reform be¬

dürftig sei, gebe er zu ; aber der Abg . v. Unruh gehe in seinem Tadel

zu weit . Nirgend sei die Verwaltung besser als in Preußen . Die

Regierungen seien eine Abwehr gegen die Präfektur , und von der
letzter» würde in der That nur dann die Rede sein können , wenn ,
wie der Abg . v. Unruh wolle , die einzelnen Berwaltungsbranchcn
einzelnen Personen übertragen würden . Abg . Krieger ( Goldapp )
erinnert an den Oberregierungsrath Siehr , welcher , anstatt seine
THLtigkeit der Schule ausschließlich zuzuwenden , vierzehn Tage vor
den Wahlen in seinem Departement hcrumgereist sei , um die Schul¬
lehrer politisch zu harangutren . Wie diese Oberregierungsräthe ihre
THLiigkeit auf das politische Gebiet hinübertragen , davon ein Beispiel .
( Zur Sache ! rechts .) Wenn Das nicht zur Sache gehört , so weiß ich
nicht , was dringender zur Sache gehören könnte . Ein Schullehrer im

Regierungsbezirk Gumbinnen hatte das Unglück , daß ihm die Frau
erblindete . Und der Mann hatte vier Kinder ! Er wandte sich deß-

halb an die königl . Regierung um eine Vergünstigung , welches Ge¬
such auch vom Pfarrer befürwortet wurde . Was aber erhielt er für
eine Antwort ? ( Redner verliest das Schriftstück .) „ Weil er die

Provinzial - Lehrerversammlung besucht und weil er bei den letzten
Wahlen nicht entschieden genug für die Regierung gestimmt , könne
auf sein Gesuch nicht eingcgangen w -rden . Gez . Siehr . ' ( Hört !

Hört !) Abg . v . Vincke tritt den Bemerkungen des Finanzministers
über den Verwaltungsorgauismus Preußens bei . Für die Bewilli¬
gung ergreift noch das Wort der Kultusminister , gegen dieselbe
der Abg . Twesten , worauf von dem Abg . Denzin auf nament¬

liche Abstimmung angetragen wird . Nach einer lebhaften Diskussion
über die formelle Behandlung dieses Antrags werden die Mehransätze
sür die beiden neuen Dirigentenstellen in Oppeln und Gumbinnen
mit 146 gegen 136 Stimmen genehmigt .

Die weiteren Positionen rufen keine Debatten hervor ; dagegen er¬

hebt sich gegen die Position „unvorhergesehene Ausgaben " — 300,000
Thaler — eine bedeutende Opposition . Abg . Twesten führt aus ,
wie man diese Position nicht bewilligen könne , weil die Regierung
schon früher erklärt habe , daß sie sich zur Nachsuchung der nachträg¬
lichen Genehmigung für die aus diesem Fonds geleisteten Ausgaben
nicht verstehen könne . Abg . Vr . Achenbach : Aus diesem ' Fonds
seien die Zwecke des auswärtigen Ministeriums zu unterstützen , ferner
auch die Kosten für das norddeutsche Parlament zu bestreiten ; wolle
man die Politik der Regierung unterstützen , so müsse man diese Fonds
voll und ohne Widerspruch bewilligen . Der Abg . Duncker bean¬
tragt , die Position zu streichen ; brauche di - Regierung Geld , so könne
sie ja später eine Vorlage machen , worauf der Handelsminister
darauf hinweist , daß , wenn unvorhergesehene Ausgaben nöthig wür¬
den , nicht immer erst vorher eine Vorlage gemacht werden könne .
Abg . v. Bockum - Dolffs beantragt , die Summe zu bewilligen , je¬
doch nur unter der Bedinguug , daß die Regierung in Bezug auf die
aus diesem Fonds geleisteten Ausgaben später die nachträgliche Ge¬
nehmigung des Hauses einzuhvlcn habe . Abg . Reichcnheim : Nur
Thatsachen könnten uns helfen ; auf Versprechungen gebe er nichts
mehr . Werde bei uns denn konstitutionell regiert ? Nach seiner Ueber -

zeugung noch keineswegs ! Abg . v. Flottwell spricht für , v . Car -

lowitz gegen dis Bewilligung . Abg . Laster : So viel er wisse, sei
der Abg . vr . Achenbach nicht von der Regierung beauftragt , in diesem
Hause Erklärungen über die Bedürfnisse des Ministeriums für die
auswärtigen Angelegenheiten abzugeben . ( Sehr gut ! Heiterkeit . ) D »S
auswärtige Ministerium dürfte für die Erklärungen de « Abg . Achen¬
bach sich wohl bedanken . Die Ausgaben sür das norddeutsche Parla¬
ment seien keine „ unvorhergesehene ' Ausgaben , denn die Regierung
wisse sehr gut , daß da « norddeutsche Parlament zusammentreten
werde . Redner empfiehlt schließlich die Annahme des Antrags von
Bockum - Dolffs .

Die Diskussion wird hierauf geschlossen , und es wird zur Abstim¬
mung geschritten , deren durch Zählen der Ausstehenden und Sitzen¬
bleibenden sestgestellteS Resultat die Annahme de« Antrags von
Bockum - Dolff » mit 143 gegen 139 Stimmen ist. Da die Diffe¬

renz nur vier Stimmen beträgt , so wird von verschiedenen Seiten der

Antrag auf nochmalige Abstimmung durch Namensaufruf gestellt . Der

Namensaufruf wird vollzogen , und e« erfolgt die Annahme des
v. Bockum - DolfsS ' schen Antrags mit 142 gegen 141 Stimmen , also
nur mit einer Stimme Majorität . Der Finanzminister kon -

statirt , daß über die eigentliche RegierungSpvsition nicht abgestimmt
worden sei , worauf der Präsident bemerkt , daß nicht anders habe ab¬

gestimmt werden können . Schluß der Sitzung .

Berlin , 28. Nov . Man telegraphirt der „Köln . Ztg.
" :

Bezüglich des künftigen Definitivums des norddeutschen
Parlaments gilt in politischen Kreisen die Zweitheilung
desselben in Staatenhans und Volkshaus je mehr und mehr
für unwahrscheinlich , und die Aussicht befestigt sich , daß es
nur zu eine r Kammer kommen werde . Die Verschiedenheit

der Interessen gegenüber dem unitarischen Parlament würbe
in der Bundeskommission genugsam zum Ausdruck kommen .
Ein Staatenhans müßte danach allerdings überflüssig er¬
scheinen .

A Berlin , 28 . Nov . Die Rückkehr des Grafen v . Bis -
marck nach Berlin dürfte sich noch bis zu Ende dieser Woche
verzögern . Ueber das Befinden des KriegsministerHw . Roon
sind aus Wiesbaden günstige Nachrichten eingegangen . Hr .
v . Roon gedenkt in den ersten Tagen des Monats Dezember
in der Hauptstadt wieder einzutreffen . — Bekanntlich wurde
unter dem 21 . Nov . an die Regierungen des norddeutschen
Bundes von hier aus die Einladung gerichtet , zum 15 . Dez .
Bevollmächtigte nach Berlin zu entsenden , damit durch eine
rechtzeitige Feststellung des Bundesverfassungs - Entwurfs die
Berufung des norddeutschen Parlaments auf den 1 . Febr . k.
I . möglich gemacht werde . Wie verlautet , haben bereits vier
von den betheiligten Negierungen zusagende Antworten hieher
gelangen lassen . — Mehrere Blätter bringen die Nachricht ,
der Negierungs -Vizepräsident v . Ernst Hausen in Königs¬
berg sei dazu ausersehen , an Stelle des Administrators von
Kurhessen , Präsidenten v . Möller , das Negierungsprästdium
in Köln zu übernehmen . Diese Nachricht wird hier als
grundlos bezeichnet . Auch ist das Regierungspräsidium gar
nicht erledigt , indem Hr . v . Möller in Kassel eine blos provi¬
sorische Stellung einnimmt . Ueber sein etwaiges dauerndes
Verbleiben daselbst wird erst entschieden , wenn die Verwal -

tungSverhältnisse Kurhessens ihre definitive Regelung erhal¬
ten . Andererseits sprechen keine Wahrscheinlichkeitsgründe
dafür , daß Hr . v . Ernsthausen seinem wichtigen Wirkungskreise
in Königsberg alsbald sollte entzogen werden .

LZesterreichische Monarchie .
Wien , 26 Nov. Die Landtage in Krain , Steyer -

mark , Tyrol , Galizien bieten in ihren letzten Sitzungs¬
berichten wenig von Bedeutung . Es sind meist Interpellatio¬
nen über Fragen von eher provinziellem Interesse , welche zur
Verhandlung gelangten . Erwähnenswerth ist nur , daß in
der Sitzung desLemberger Landtags vom 23 . der Antrag
von Golaszewski auf Absenkung einer Adresse mit großer
Majorität angenommen wurde . Dagegen haben nur die
Russophilen gestimmt . Der Entwurf der Adresse bleibt dem
Landesausschuß Vorbehalten . Unter den ruthenischen Abge¬
ordneten herrscht in Folge des rücksichtslosen Auftretens des
Pvlonismus große Erbitterung . Man spricht davon , daß
dieselben beabsichtigen , ihr Mandat in Masse niederzulegen
und dadurch den Landtag beschlußunfähig zu machen . Der
niederösterreichische Landtag hat bekanntlich ebenfalls
eine Adresse beschlossen und die Zeitungen Heilen bereits
den Entwurf derselben mit . Stach den einleitenden Dankes¬
worten an den Kaiser erklärt derselbe es für eine Pflicht des
Patriotismus , in offener ünd sreimüthiger Weise die Lage des
Lai des zu schildern , welche in den traurigen Mißerfolgen der
Kriegsoperationen im Norden sich manifestirt habe .

„ Wenn gleich'
, heißt es weiter , „ bei unparteiischer Erwägung der

Ereignisse das demüthigende Ende des letzten Krieges der durch meh¬
rere Mitglieder des gegenwärtigen Ministeriums veranlaßten Sistirung
der verfassungsmäßigen Lebens nicht allein zugeschrieben werden kann ,
so vermag doch nicht verkannt zu werden , daß die seit der Sistirung
wachsende Zerklüftung und Schwächung Oesterreichs und der in der
Bevölkerung immer weitergreifende zersetzende Pessimismus von unse¬
ren Feinden schlau benützt wurden , und daß man insbesondere durch
diese Politik sich bei schon drohender Gefahr jene « Organs selbst be¬
raubte , welche« vorzugsweise geeignet und berufen gewesen wäre , die
Begeisterung der Völker zum Kampfe für Recht und Freiheit , zur all¬
gemeinen Erhebung und zur unwiderstehlichen Abwehr des ungerechte¬
sten Angriffes wachzurufen .

' Hieran schließt die Adresse den Ausdruck
des Bedauerns , daß in jenem hochernsten Moment die Gesammtver -
tretung diesseits der Lcilha zum Schweigen verurlheilt war . „ Die
folgenschwerste und schmerzlichste Bedingung des Frieden « war der
Ausschluß Oesterreichs aus Deutschland , die blutige Lösung jener
theucrn Bande , welche seit undenklichen Zeiten einen großen Theil der
Bevölkerung Oesterreich « mit dem altehrwürdigen deutschen Reiche, mit
Völkern gleicher Abstammung und Gesittung zu gemeinsamem Fort¬
schritt auf allen Gebieten der Kultur , zu gemeinsamer Abwehr der
Feinde Deutschlands innig verknüpften . ' Durch die Beseitigung des
Verfassungsleben « habe der Kaiserstaat die letzten Sympathien in
Deutschland , den letzten Glauben an seine Kraft und seinen Führerbe ,
ruf eingebüßt , und die Begeisterung seiner deutschen Verbündeten lahm
gelegt . „ Die Unsicherheit der staatswirthschaftlichen und politischen
Zustände blieb nicht ohne empfindliche Rückwirkung auf die Volks -
wirihschaft , und selbst der scheinbare Aufschwung einzelner Produk¬
tionszweige ruht nicht auf einer gesunden Grundlage . Kein freiheit -
licher Fortschritt auf dem Gebiete der Gesetzgebung , Verwaltung und
Justizpflege belebte auch nur einen Moment die Todtenstille der Sisti -
rungsära . Die so schnlichst herbeigewünschte Verständigung mit Un¬
garn , das Ziel , welchem da « Ministerium das VerfafsungSrecht der cis -
leithanischen Länder zum Opfer brachte , wurde durch dieses Opfer in
Jahressrist um kein Atom gefördert ; wohl aber haben Entmulhigung
und Mißtrauen gegen die auf freier Bahn thatenlose Regierung immer
verderblicher gewuchert . Ja , jene Mitglieder de« Ministeriums haben
sich durch die Konsequenzen ihrer Sistirun gspolitik so sehr die Hände
gebunden , daß sie nun ohne Vertrauen , ohne Unterstützung die«- und
jenseits der Leitha , gar nicht mehr im Stande find , in die verfassungs¬
mäßige Bahn wieder einzulenken . ' Die Folgen der einjährigen bud -
getlosen Regierung offenbaren sich zunächst in der äußersten Zerrüt¬
tung der finanziellen Verhältnisse . Als das alleinige Mittel zur Wie¬
derherstellung der heillosen Zustände anerkennt der Landtag die Rück¬
kehr zu verfafsungmäßigen Bahnen . Nur auf rechtlicher Grundlage
sei die Lösung der Wirren zu ermöglichen .

Der Landtag beantragt dieserhalb die Einberufung
des Reichstags auf Grund der Verfassung nach erfolg¬
tem Schluffe der Landtagssesston .

-j-j Wien , 28 . Nov . Ich kann heute positiv melden , daß
die Abberufung des hannover ' schen Gesandten in Wien keine
vereinzelt dastehende Maßregel ist , sondern daß alle noch
vorhandenen hannover

' schen Gesandtschaften einge -

zogcn sind . Hr . v . d. Knesebeck hat übrigens bei seinem
Rücktritt den Orden der Eisernen Krone 1 . Klasse erhalten .



Italien .
* Beuedig , 27 . Nov . , Abends . Wahlen in Ve¬

ne zien . Dreißig Kandidaten find definitiv gewählt wor¬
den ; es wird eine Ballotage für die noch zu erwählenden
Deputirten stattfinden . Fast alle Mitglieder, die gewählt
wurden , gehören der gemäßigten Partei an.

* Rom , 25 . N -w. Am 10 . Dez. um 10 Uhr Abends
werden sich die letzten französischen Truppen in Civita-
vecchia einschiffen , um nach Frankreich zurückzukehren. — Am
23 . fand ein erbittertes Gefecht zwischen Räubern einerseits
und päpstl . Gendarmen, Zuaven und Jägern andererseits
statt . Die Briganten wurden, nachdem sie starke Verluste
erlitten hatten, in die Flucht geschlagen.

Frankreich .
L Paris , 28 . Nov . Morgen soll der Postdampfer aus

Vera - Cruz in Southampton eintreffen , der endlich Nach¬
richten aus Dtexiko bringen wird . Der französische Konsul
in Southampton hat die Weisung erhalten, dem Dampfer entge¬
genzufahren und das etwaige Eintreffen des Erzherzogs sofort
zu telcgraphiren . — Der amerikanische Gesandte Hr . Bige -
low wurde vom Kaiser in Compiegne vor einigen Tagen
empfangen . Er drückte dem Kaiser die Ueberraschung seiner
Regierung aus , daß , ohne sie zu präveniren, die Dispositionen
wegen der Räumung Mexiko's abgeändert und vom Novem¬
ber bis März verschoben wurden. „ Meine Regierung
— sagte Hr. Bigelow — ist weit entfernt, die Regierung des
Kaisers der Böswilligkeit zu beschuldigen, aber sie wirft ihr
vor , eine Verpflichtung eingegangen zu sein , der sie nicht
Nachkommen konnte. Hr . Seward wünscht über den Augen¬
blick der Räumung definitiv unterrichtet zu sein." — In
dem heute zu Compiegne statthabenden Ministerrathe soll
u. A. über die Reise oder Nichtreise der Kaiserin nach
Rom ein Beschluß gefaßt werden . — In Betreff der Mission
des Generals Fleury wird versichert , daß derselbe nebst
seiner offiziellen auch eine vertrauliche Aufgabe habe, nämlich :
Viktor Emanuel anzurathen, nicht zu deSarmiren . Man will
in Florenz wissen , daß deßhalb eine Meinungsverschiedenheit
zwischen dem König und Nicasoli herrscht ; faktisch aber ist, daß
einstweilen die Entwaffnung und die Verabschiedung der Sol¬
daten eingestellt ist. — Minghetti ist in Paris einge¬
troffen , wahrscheinlich in Folge der erwähnten Spezialitäten
der Fleury' scheu Mission . — Rente 69 .65, Cred . mob . 602 .50,
ital . Anl. 56 20.

* Paris , 28. Nov . Der kleine „Moniteur " bemerkt in
seiner heutigen Wochenschau in Bezug aus das Rundschreiben
Ricasoli 's :

Als unsere letzte Wochenschau abgefaßt wurde , war das Rundschrei¬
ben nur erst im unvollstLndigen telegraphischen Auszug bekannt , der
eine genaue Würdigung der Einzelheiten nicht gestattete. ES ent¬
hält gewisse Ausdrücke, die zu widersprechende» Deutungen Anlaß ge¬
geben haben , und man wollte in demselben Hintergedanken suchen,
die mit den von der ital. Regierung dem heil . Stuhl gegenüber be¬
zeigten versöhnlichen Gesinnungen wenig im Einklang wären. ES
kommt jedoch daraus an , damit man den eigentlichen Werth der , sei
e« von Florenz , sei eS von Rom, einlaufmden Schriftstücke festzustellen
vermag , sich mehr an die praktischen Schlußfolgerungen und die po¬
sitiven Doktrinen , als an gewissen theoretischen Auseinandersetzungen
zu halten , die in eine durchaus lokale Form und Phraseologie geklei¬
det sind , und die man sich wohl hüten soll , wörtlich zu nehmen.
Einige Korrespondenzen scheinen diesem wesentlichen Punkt nicht hin-
hänglich Rechnung zu tragen , und DaS zu verkennen , was wirklich
Ernstliches in den von dem Florentiner Kabinet übernommenen Ver¬
pflichtungen und in den formellen Zusicherungen liegt , wodurch es
diese Verpflichtungen stets zu bekräftigen sucht.

Wie die „France" meldet , hat die Ar meere organi -
sations - Kommission unter Vorsitz des Kaisers gestern
zwei Sitzungen abgehalten , die erste von 9 Uhr Morgens bis
Mittag , die zweite von 1 */» Uhr bis 4 Uhr. Ihre Arbeiten
sind noch nicht ganz beendet , werden es aber bald sein. An
den Schlußfolgerungen deS Berichts der Unterkommisston
sind einige Modifikationen für nöthig erachtet worden.

Spanien .
* Madrid , 27. Nov . Die „ Epoca" versichert nach ihren

Erkundigungen , daß die Königin Jsabella am 1 . Dezbr.
nach Lissabon abreist, und daß sie den 8. wieder nach Madrid
zurückkehren wird . Ihre Maj. wird von dem Ministerprä¬
sidenten begleitet werden .

Belgien .
Brüffel , 27. Nov . Die Zweite Kammer fährt

fort, sich mit dem Budget zu beschäftigen. Die Theilnahme
der Mitglieder war heute so gering , daß die Abstimmung über
verschiedene Naturalisationsanträge ausgesetzt werden mußte.
— Ein königl. Dekret vom 25 . Nov . gibt die Einführung von
Rindvieh aus dem Zollverein wieder frei.

Niederlande .
Haag , 27 . Nov . Der Kriegsminister van den Bosch hat

der Zweiten Kammer einige Modifikationen des in der
vorigen Session eingebrachten Budgets des Kriegs Mini¬
steriums mitgethcilt . Das ganze Budget beläuft sich da¬
nach auf 12,988,164 fl. In der Ausführung wird angege¬
ben, daß die Cadres bei der Infanterie vergrößert werden sol--
len , die Depots von 3 Regimentern Infanterie sollen von 2
ans 5 Kompagnien gebracht werden . Durch die Auflösung
des Deutschen Bundes, sagt der Minister, wird es überflüssig ,
das Bundeskontingent für Limburg im Stande zu halten. In
Folge davon wird das 5. Dragonerregiment aufgelöst, doch
sollen die vier übrigen Regimenter so verstärkt werden , daß
immer 16 vollzählige Schwadronen bereit sein werden . Das
Regiment Feldartillerie soll um 3 Kompagnien vermehrt
werden . Bei der Festungsartillerie wird die Jnstruktious -
kompagnie verstärkt . Das Sapeur- und Mineurbataillon
wird um eine Kompagnie verstärkt. Die Armee soll dadurch
in den Stand gesetzt werden , sich nöthigenfalls , selbst ohne
Einziehung der beurlaubten Milizen, augenblicklich auf den
Kriegsfuß stellen und jeden Punkt der Grenze besetzen zu
können. ES sollen immer verwendbar und marschfertig sein

36 Bataillone Infanterie, zusammen 11,000 Mann, 16 Schwa¬
dronen Kavallerie mit 2000 Perden, 14 Batterien Feld - und 4
Batterien reitende Artillerie, jede zu 4 Stücken , 1 Bataillon Sa -
peurs und Mineurs, etwa 500 Mann, und 1 Korps freiwilliger
Schützen zu etwa 200 Mann . Die Jnfanteriebataillone können
jederzeit in vierzehn Tagen durch Einberufung der Miliz auf
20,000 Mann gebracht und die Sapeurs durch 250 Milizen
verstärkt werden . In weitern sechs Wochen können dann 8 Re¬
servebataillone Infanterie, etwa 6600 Mann , 3 Schwadro¬
nen Kavallerie, 300 Pferde und 36 Feuerschlünde aufgestellt
werden , außer 20,000 Mann aus den dienthuenden Schut-
tereien . Es wird demnach stets fcldbereit sein ein mobiles
Korps von etwa 15,000 Mann aller Waffen , in Zeit von
vierzehn Tagen 35,000 Mann , und nach etwa zweiMonaten mit
Inbegriff der Schuttereien 62,000 Mann mit 2300 Pferden
und 108 Geschützen, und zugleich in den Festungen 6500
Mann Festungsartillerie. Diesen können sich dann noch
30,000 Mann aus den inaktiven Schuttereien anschließen.
Man denkt die Festungen Mastricht , Venlo , Bergen op Zoom
und das Fort Bath eingehcn zu lassen. Der Minister fordert
dann noch einige außerordentliche Kredite zur Verbesserung
der Vertheidigungsanstaltenfür Amsterdam .

Rußland und Polen .
St . Petersbarg , 27 . Nov . Aus Orenburg,26 . Nov .,

wird gemeldet : Das Gebiet Türke st an ist vollkommen
ruhig ; russische Truppen , welche dahin kommandirt waren,
kehren heim ; der Bucharenkrieg ist beendigt ; das Freund -
schaftsverhältniß mit Kokand ist befestigt ; die Handelsbezie¬
hungen sind überall hergestellt .

Levantepost .
Konsiantiuopel, 27 . Nov . Der „Levant Herald" fährt

fort, die letzten Siegesberichte der Candioten zu veröffent¬
lichen , obwohl die Zeitung wegen solcher Veröffentlichungen
zu Geldstrafen verurtheilt wurde . — Die katholischenBewoh¬
ner Albaniens befinden sich in großer Aufregung; an der
Spitze der Bewegung steht ein Geistlicher. Ein Kommissar
der türkischen Regierung hat sich zur Vermittlung dorthin be¬
geben.

Großbritannien .
London , 26 . Nov . Durch das transatlantische Kabel

kommt aus Neu - Aork die kurze Anzeige , daß James
Stephens , das Oberhaupt der Fenier , die Vereinigten
Staaten verlassen haben soll. Statt der Verein. Staaten
darf man, um den Bestimmungsortgenauer zu kennzeichnen,
ohne Zweifel Amerika lesen ; denn nach Canada wird
Stephens sich schwerlich begeben haben . Frühere Andeutun¬
gen ließen vermuthen , daß er nicht den direkten Weg nach
seiner heimathlichen Insel Anschlägen, sondern von Neu-Uork
vorab nach Bremen reisen würde .

Bade «.
Heidelberg , 28 . Nov . . (N . B. Landes - Ztg.) In der heu¬

tigen Sitzung der Kreisversammlung wurden 260 fl. zum
Zweck der Vorbereitungsarbeiten für die spätere Errichtung einer Kreis-
Berpflegungsanstalt bewilligt . — Bezüglich des Antrages der Be¬
nützung des akademischen Krankenhauses als Kreisanstalt beschließt die
Versammlung, den Gegenstand bis zur Vollendung des Neubaues des
akademischen Krankenhauses auf sich beruhen zu lassen . — Im vori¬
gen Jahr hatte die Versammlung die Entschädigung an die Mitglie¬
der der Kreisversammlung für ihre Auslagen und Zeitverluste abge¬
lehnt . Diesmal beschloß dieselbe den Ersatz der Reisekosten für die
auswärtigen Mitglieder, wie er den Geschworenen geboten werde, und
eine tägliche Verpflegungsgebühr von 3 fl . für die auswärtigen Mit¬
glieder der Kreisversammlung. — Die Frage wegen Errichtung einer
Anstalt für Armen - Kinderpflege für den Kreis wird zurückgestellt, bis
man genügende Erfahrungen über eine gleichartige , in Mannheim zu
errichtende Anstalt gesammelt habe. — Zur Begutachtung des Straßen -
Gesktzentwurfes wurde viel gesprochen und betont , di« Theilung aller
Straßen in nur zwei Klassen sei offenbar eine unvollständige. Es
gäbe eine dritte Klasse. Denn eS läge unstreitig auch - in der
Kompetenz der Kreisversammlung,- Wege anzulegcn. Für diese
Kategorie enthalte aber der Regierungsentwurf keine Bestim¬
mungen. ES frage sich , wer über den Charakter solcher Straßen
zu entscheiden habe . Diese Entscheidung müßte jedenfalls aus
sachlichen Gründen erfolgen und dürfe nicht vom Standpunkt
einer bloßen Budgetsrage behandelt werden . Es sei weiter be¬
denklich , daß der Kreis in Straßenangelegenheiten im Allgemeinen
nichts zu sagen haben und dennoch Beiträge leisten solle . Ein solches
Verfahren stimme nicht recht mit dem Prinzip der Selbstregierung,
dessen Verwirklichung man anstrebe. Auch den Kreisversammlungen
müßte man folgerichtig das Recht geben , einen Gemeindeweg zur
Landstraße erklären zu können . — Bei dem Antrag , an Stelle der
jetzigen amtlichen Verkündigungsblätter entweder Kreis - Verkündigungs-
blätter auf Veranstaltung der Kreise zu gründen oder die Regierung
zu bitten , daß die amtlichen Verkündigungen künftighin in besonder»
Blättchen ohne politische Beigabe erscheinen möchten , erklärt sich die
Versammlung für inkompetent , da eS Sache der Regierung sei , hier¬
über zu bestimmen . — Zum Antrag, den Heidelberger Kreis mit dem
Mannheimer und wenn möglich mit dem Mosbacher zu verschmelzen ,
wurde beschlossen. den Antrag dem KrciSausschusse zu überweisen ;
dieser solle dann mit den Ausschüsse» des Mosbacher und Mann¬
heimer Kreises sich ins Einvernehmen setzen , und dann bei der nächst¬
jährigen Kreisversammlung über di « gepflogenen Berathungen und
etwa daran geknüpften weiteren Schritte referiren .

Baden , 26 . Nov. Kreisversammlung . Ueber die Frage
der Besteuerung der Feuerversicherungs -Gesellschaften zum Besten der
Gemeinden wird zur Tagesordnung übergegangen . Wegen der Sorge
für die armen Augenkranken wurde beschlossen, dem Ausschuß 600 fl.
zur Verfügung zu stellen, damit solcher nach eigenem Ermessen Nöthi -
ges in die Hand nehme. Für die Vorarbeiten wegen Errichtung einer
Kreis-Verpfiegungsanstaltwurden 200 fl . bewilligt.

Waldshut , 26 . Nov. Kreisversammlung . Der Antrag ,
daß die Straßenwärter der Vizinal- und Gcmeiudestraßen aus Kosten
des Kreises angestellt würden , wird vertagt , bis über das Straßen¬
gesetz entschieden sei ; der weitere, von Errichtung eines Kreis-Armen-
hauseS Umgang zu nehmen, dagegen den bedürftigsten Gemeinden eine
Unterstützung von 500 fl . pro 1866— 1867 aus der Sreiskasse zu ge¬
währen , angenommen ; ebenso derjenige, daß mit der Professor Manz -

schcn Augen- Heilanstalt In Freiburg wegen der Behandlung der armm
Augenkranken des Bezirks auf Kosten der Kreiskaffe rin Vertrag ab¬
geschloffen werde.

Karlsruhe , 28 . Nov . Nachdem der Verein für wissenschaftliche
Belehrung, der im Lauf der letzten fünf Jahre dem hiesigen Publikum
die Wintervorlesungen dargeboten , seinen Beschluß veröffentlicht
hat , für diesen Winter eine Pause in seiner Thätigkeit eintreten zu
lassen , so wurde kürzlich durch das Tagblatt von dem Centralkomitee
des badischen Frauenvereins ein ähnliches Unternehmen an-
gekündigt, durch welches unserer Stadt auch in diesem Semester Win-
tervorlesungcn in Aussicht stehen . Wie der Gedanke hierzu aus dem
Kreis deS Frauenvereins hervorgegangen , so erschien eS wohl an¬
gemessen , in Abwechslung mit den frühern , dem Gesammtp ubli -
kum bestimmten Wintervorlesungen auch einmal einen näher be¬
stimmten Hörerkreis — gleichsam einen erweiterten Frauenverein
— ins Auge zu fassen , wodurch Wahl und Ausführung der Ver¬
tragsgegenstände von vornherein in gewisser Weise charakterifirt war.

Die Änkündigung dieser Vorträge erfolgte , sobald eine Anzahl von
Männern ihre sreundliche Beihilfe zugesagt hatten , in allgemeinen
Umrissen , denen wir hier beifügen , was uns noch näher von dem
Unternehmen bekannt geworden ist.

So viel wir nämlich vernehmen , sind di« Gegenstände aus verschie¬
denen Gebieten der allgemeinen Kulturgeschichte gewählt , und wird
neben der englischen Literatur , neben einer svzialgeschichtlichen Frage,
einem Stoff aus dem Gebiet der bildenden Künste und einem im
Leben des Verkehrs bedeutsamen Zweig der Physik insbesondere die
vaterländische Literatur auf den Einzelankündigungen erscheinen.

Denn vorragende Schöpfungen unserer 2 größten Dichter (Hermann
und Dorothea von Göthe , Iphigenie von Göthe , das Lied von der
Glocke von Schiller) , zwei Dichterpersönlichkeiten aus dem 16. und
19. Jahrhundert (Hans Sachs und Elisabcthc Kulmann), das deutsche
Volkslied, di- poetische Behandlung des Lebens Jesu, das Leben Shake-
speare's , die Stellung der Frauen in verschiedenen Zeitaltern , das
Wesen und die Anwendung der Elektrizität — das sind die bereit«
genannten Gegenstände der Vorträge , deren Zahl mindestens 10 be¬
tragen wird.

Die Männer , deren Bereitwilligkeit die Ausführung des Vorhabens
ermöglicht , sind dieHH . Armbruster , Oberschulrath, Devrient ,
Hosschauspieler , Dietz , Hofmaler , Doll , Hofprcdiger , Gr über ,
Oberschulrath , vr. Heingärtner , Profefsor , Läng in , Stadt-
Pfarrer , Vr. Löchte in , Professor , vr. Mayer , Direktor der höhern
Bürgerschule , Pflüger , Oberschulrath , Zittel , Stadtpfarrer.

Indem wir dem Unternehmen , dessen Ertrag der Kaffe des Frauen¬
vereins für einen milden Zweck zuflteßen soll, in jeder Beziehung das
beste Gedeihen wünschen , erlauben wir uns schließlich über die Ankün¬
digung des Tagblatts in Betreff de« Hörerkreises unsere unmaßgebende
Auffassung dahin auszusprechen , daß die Vorträge zwar für einen
weiblichen Hörerkreis bestimmt sind , daß aber damit eine etwaige
Theilnahme männlicher Zuhörer nicht gerade ausgeschlossen sein sollte .

Nachschrift .
Berlin , 28. Nov . (W. T.-B .) Das Abgeord¬

netenhaus beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit
den Besoldungserhöhungen . Abg. Duncker beantragte, die für
die Gehaltsverbesserung der Oberbeamten bestimmten 50,300
Thlr . den Unterbeamtenzuzuweisen . Dieser Antrag wurde bei
namentlicher Abstimmung mit 156 gegen 137 Stimmen an¬
genommen . In Betreff deS Nord -Ostsee-Kanals erklärte der
Handelsminister , die Voranschläge seien bis in die kleinsten
Details ausgearbeitet, und sobald 30 Millionen Thaler vor¬
handen wären , könnte der Bau begonnen werden . Der
Staat werde hiezu vielleicht einige Millionen s tonä poräu
hergeben , und höchstens eine Anzahl Aktien , aber keine
Garantie für das ganze Baukapital übernehmen .

Der „Nordd. Allg . Ztg. " zufolge bezieht sich die Anwesen¬
heit des Landraths v . Madai in Berlin auf die Regelung
der gegenseitigen Kompetenzverhältnisse der preußischen Ver-
waltungs - und der städtischen Behörden in Polizeiangelegen¬
heiten in Frankfurt .

Wie « , 28 . Nov . (W . T .-B .) Im niederöster¬
reichischen Landtag wurde bei namentlicher Abstim¬
mung die Adresse mit 44 gegen 8 Stimmen angenommen .
Der Vertreter der Regierung erklärte , die Darlegungen der
Adresse seien den Thatsacheu nicht vollkommen entsprechend.
Im Ministerium bestehen keine Spaltungen und die Berufung
des Reichsraths würde jetzt gleichbedeutend dem Abbruch der
Verhandlungen mit den Ungarn sein .

Wie « , 29 . Nov . (Sch. M .) DaS offiziöse „Wien .
Journ . " schreibt: Die Gerüchte von Truppenkonzen -
trirungen in Galizien sind ganz und gar erfunden.
Es fehlt jede Veranlassung zu solcher Maßnahme.

Neu -Nork , 17 . Nov . (Ueber Paris .) Vera - Cruz ,
1 . Nov . Maximilian ist wieder abgereist , auf dem
Wege nach Mexiko zurück. — Zwei weitere Fenier sind
in Toronto zum Galgen verurtheilt worden . Man glaubt ,
sie werden festgehalten werden als Bürgen für eine friedliche
Haltung der andern Fenier.

Hamburg , 27 . Nov. Das Hamburg -Neu - Vorker Post-Dampf¬
schiff . Germania"

, Kapitän Ehlers , welches am 11 . November von
hierund am 14 . November von Southampton abgegangen , ist
nach einer sehr schnellen Reise bereits gestern wohlbehalten in Neu »
Port angekommen . > -

Karlsruher WitterungSbeobachtuugrn.

28 Nov .
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vr. I . Herrn. Kroenlein.

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 30. Aov . 4 . Quartal . 131 . Abonnementsvor¬

stellung. Aleffandro Ttradella ; Oper in 3 Akten , von
Flotow. .



Z .p .640 . Karlsruhe . Mein

» ältester lieber Sohn , Kameralprakti -

rant Karl Kerler , 30 Jahre alt ,
starb am 27 . d. Mts . in Montreux ,
seinem beabsichtigten Winteraufent¬
halt , an den Folgen eines Lungen -

MMMmKleidens plötzlich .
Thcilnehmende Verwandte und Freunde

setze ich von diesem mich betroffenen schweren
Verlust andurch , mit Bitte um stilles Bei¬
leid , ergebenst in Kenntniß .

Karlsruhe , den 29 . November 1866 .
C . Kerler , geb . Mallebrein ,

Oberrechnungs -Raths Wittwe .

Z .p .647 . Karlsruhe . Von
. dem heute Mittag 12 ^ 4 Uhr nach
'

längerem Leiden im Alter von 75

Jahren erfolgten Ableben unseres
geliebten Oheims Oberhofgenchts -

Rath Ludwig Lauckhard dahier

_ ^ setzen wir entfernte Verwandte und

Freunde in Kenntniß .
Karlsruhe , den 29 . November 1866 .

R . Reinhard , Kreisgerichts -Rath .
M . Reinhard , Obereinnehmer .

Z .P.631 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Im Reglement und im Tarif für den direkten Gü¬

terverkehr im Mitteldeutschen Eisenbahn - Verbande
vom 1 . Dezember 1864 treten mit dem 1 . k. M . fol¬
gende Aenderungen ein :

1 ) Die Bestimmung im 8 5 unter Ziffer 3 letztes
Alinea des Reglements , welche lautet :

. Die Konventionalstrafen können nach Befinden

. der Umstände von dem Versender oder Em -

. psänger de « Gute « eingezogen werden'
wird aufgehoben und durch die anderweite Bestim¬
mung ersetzte

. Wie für die Fracht haftet auch für die Konven-

. tionalstrafen das Gut als Pfand . '
2) Die Bestimmung unler Zifs-r IX Seite 19 und

20 des Tarife « erhält folgenden Zusatz :
. Werden Güter nach den Bestimmungen eines
. Binnentarife « in offenen Wagen verladen und
. können Versender für etwaige aus dieser Ver-
. ladungSweife entstehende Nachtheile nach diesen
. Bestimmungen keinen Anspruch erheben , so gilt
» die« als für die ganze Bahnstrecke verabredet,
. welche das Gut bis zur Bestimmungsstation
„ zu durchlaufen hat . '

Karlsruhe , den 27 . November 1866.
Direktion der großh . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
, Lorentz .

Z .v .649. So eben erschien in meinem Verlage
MM " in dritter Auflager - HW

Mische Vatrritlniiskllildk.
Ein

Lese- und Leru-Büchlem
für Schulen

und
die Jugend überhaupt ,

bearbeitet von
I G F . Pflüger .

gr. bad . Oberfchulrath .
8 °. 1867 . broschirt : 18kr .

cartonirt : 21 kr .
Lahr , Novbr . 1866. Ä H . Texgev .

Commisstelle -Gefuch.
Z .p .524 . Ein junger Mann , der in einem Speze¬

rei- Geschäfte fervirte , sucht eine Stelle als Dctaileur
oder Magazinier .

Gef. Anfragen beliebe man unter II Nr . 10 an die
Expedition diese« Blattes einzusenden ._

Commisstelle - Gesuch.
Z .p .566 . Ein angebender Commis , im Eisen - und

Kurzwaarenfach bewandert und gut empfohlen, sucht
auf Neujahr eine Stelle unter bescheidenen Ansprüchen.
Gefällige Nachrichten besorgt die Expedition diese«
Blattes . _

Commisstelle - Gesuch .
Z .P .571 . Ein junger Mann , welcher ein gewand¬

ter Verkäufer ist , und auch kleinere Reisetouren zu
besorgen hatte , nzstnscht sich auf eine anderweitige
Stelle zu placiren . Wo ? sagt die Expedition der
Karlsruher Zeitung . _

Z .P .636. Für « Eomp -
mir und kleinere Reifen

wird in eine Cig . -Fadrik ein junger Mann gesucht , der
eine schöne Hand schreibt und sämmtliche Comptoir¬
arbeiten selbständig und zuverlässig zu besorgen weiß .
Entsprechendes Salair wird -»gesichert , baldiger Ein¬
tritt gewünscht, und erhallen solche den Vorzug , die in
dieser Branche bereit« thätig waren . Franco Offerten
besor gt die Expedition dieses Blattes ._

Z .P.6S0. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzogltcher Hoflieferant ,

empfiehlt
frische englische Native -Austern rc.

5000 fi. bis 6000 fl . werden sofort gegen erste Hy¬
pothek aufzunehmen gesucht . Ges. Offerten werden
unter Chiffre k . 6 . in der Expedition dieses Blattes
entgegengenommen. _ _ Z .p.597.

Z .P .448 . Karlsruhe .

, , Kessel Verkauf .
Ein bereits noch ganz neuer kupferner Kessel , un -

ffäbr 1b Ohm hallend , der sich zu jedem beliebigen
lebrauch eignet , ist wegen Mangel an Platz billig zu
wkaufen bei

Lazarus Bär
in Karlsruhe .

T .p .620. Lsrlsrude .

Ü
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Z P646 . Die erste österreichische

Thüreu-, Fenster- und Fnßbodenfabriks-Gesellschast
»Wien"

bringt hie«d .. ich zur Kenntniß , daß sie dem Herrn

IllKtzllikllr - ^ reditM ii» Lkirlsrustv
den alleinigen Verkauf und die Vertrelung ihrer Fabrikate für das Grobh -rzoglhum „ Baden " mit Ausschluß
von Mannheim übertragen hat.

Julius Zeh ,
Repräsentant und General-Agent für Deatschland , Aelgie» , Holland

and die Schweiz .
Domicilirt in Frankfurt a . M .

Bezugnehmend auf vorstehende Veröffentlichung der K . K . pr . ersten österreichischen Thüien - , Fenster-
uud Fußboden - Fabriks -Gesellschast „ Wien " beehre ich mich anzuzeigcn, daß ich die Lieferung und das An¬

schlägen, bezw. Lege» von Thüren , Fenster, Fußböden und sonstiger Bauschreiner- Arbciten aus geuannler
Fabrik , an alle» Orten Badens mit obiger Ausnahme zu den Preisen der Gesellschaft übernehme , und diese
Arbeiten wegen ihrem vorzüglichen Holze , ihrer soliden Konstruktion und der Eleganz ihrer Aussührung na¬
mentlich für bessere Baute « empfehle .

Nähere Auskunst crtheilt bereitwilligst C . Wolfs ,
technisches Sau - und Sau - Kommissions - Geschäst in Karlsruhe ,

Nowaks -Anlage Nr . 4 .

Z .p .595. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die frisch angekommenen
— schönen L'i -ietts e « r»üt8 von Clermond Fer -
rand , — in «Lchachteln assorrirl, wie offen , als :

Abrieots , Reinrelaudes , Birnen ,
Kirschen, ChinoiS » frische Taselseigen , Neapolitaner
und Sranzfeigeo , Malaga - Nosürcn, Taselmandelu ,
Suttanini , I ' ruiiv « ll 'ägeo rc ., ganz schöne span .
Orangen und Mrjsiner Zitronen .
"

Z.P .534 . Wien .

Für Naucher
und Diejenigen , die Rauchern ein

Präsent machen wollen.
Wiener

ächte Meerschaum- Eigarrenspitzen mit Bernstein,
« 1 fl.. 1 -/r fl ., 2 fl . , 3 fl„,3 -/- fl- — 2b fl . ,

ächte Mecrschaumpfeiscnmit türkischem Rohr ,
» 2V- fl , 3 fl ., 4 fl . , bfl . - 20 fl .

RauchneccfsaireS, 1 echte Meerschaum- Cigarrenspitze,
Meerschaumpscrse und Tichibuk enthaltend , in ele¬

ganten» Etui , b fl. — 30 fl.
Alle Artikel liefere mit Namen oder Monogramm .
Für Turn - , Schützen- und andere Vereine gleich¬

mäßige Cigarrenspitzcn mit dem Vereinszeichen bil¬
ligst , gegen Postnachnahme oder Voranssenbung des
Betrag «.

PH . Fromm ,
Fabrikniederlage Galvagnihof

Wien .
nä»4ir.i.L VS l.4 sociüir »es sciesees

iMvsririLi .i.LS VL rruris .

Keine grauen Haare mehr !

von DloyrrsruLi -s sine in Lori SN.
Fabrik in Konen , rue 8t .-Meolss , 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färbm . — Diese « Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen--Depot bei Fr . Wolff S Sohn , Hof-
keferantm in Karlsruhe . Z .P.268 .

- Baden .

kaufen.

Obere Villa Friesenberg ist ein braune «
Pferd , 6 Jahre all , ohne Fehler , zu ver -

_ Z .V.S74.

tt « 8 bet

Erüffmillg eiues Atelier
oes Marmor -Geschäfts LL .

von Straßburg . — Chcminees ,
Monumente , Möbelaussätze , Fußböden in
allen Marmorartcn ._ Z .P .74.

Z .p .b93 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
frische süße Salles und holl . Salzlaberdan rc. und

frische Kieler Sprotten ._

Placementgesuch . bLLLL
mer wünscht zu einer Herrschaft oder in einen Laden
placwt zu werden. Auf Salair wird nicht reflektirt.
Näheres durch die Expedition diese« Blattes .

Z^ .b91 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
schönen frischen B'rommirv Üv Nrlv , a « Mverr -
«IiSkel ( konlous ), a « Iboaqmvtkart , Mün
fter - mir oder ohne Kümmel , Chester -, alten Par¬
mesan -, frischen grünen Kräuterkäs , feinsten
Emmenthaler , guten Rahm -Käs und besten Lim -
burger Käs rc . _

Z .p.633 . Maulbronn .

Feiles Haudlungshaus.
Wegen Todesfall sieht sich die Unrerzeichnet « veran¬

laßt , ihr Haus , aus welchem seit ca . 26 Jahren ein
Eisen - und gemischtes Waarengeschaft mit dem besten
Erfolge betrieben wurde , dem Verkaufe auszusetzen.
Dasselbe ist neucrbauk, freistehend und liegt an der
Hauptstraße nach Stuttgart und Frankfurt ; e« hat im
oberen Stock 3 Zimmer , sowie 6 Bühnekammern ; im
mittleren Stock ü ineinandergehende Zimmer mit
großer freundlicher Küche ; parterre einen großen

freundlichen Laden nebst großem Comptoir , 2 geräu¬
mige Magazine und hinreichenden Platz im Hofe ;
ebenso im Sourerrain einen großen gewölbten und
trockenen Keller ; auch befindet sich am Haus ein großer
Garten mit Baumgut . Kaufpreis und Zahlungs¬
bedingungen sind billigst gestellt . Etwaige KaufS-
licbhadcr können da - Anwesen zu jeder Zeit cinsehen
und mit VermögenSzeugniffen versehen einen Kauf
abschließen mit - p

Chr . Burkhardt
' s Wwe .

Z .P .630 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— frische Prrrigord - und Landtrüsfelu , —

getrocknete und echte geschälte P « rigord -Tr »ffela in
Vs> V», V- und V, Flasche n , getrvckneic Morcheln rc .

Z P.313 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Lieferung von Eisenbahnschwellen betr .

Die Lieferung der nachgenannten , zur Unterhaltung
der großh. Eisenbahnen für das Jahr 1867 erforder¬
lichen Schwellenhölzer auf die beigesehten , mit Kyant -
sir - Anstalten versehenen Stationen wird im Svumis -
stonswege vergeben :

s ) Eichene Stvßquerschwellcn, 8' lang , 5V-/11 " stark .
1000 Stück aus die Station Langenbrücken ,
3000 . . . „ Durlach,
5000 „ . „ „ Freiburg ,
2000 . , „ . Radolfzell.

d ) EichkneZwischcn -Qucrschwellep, 8' lang , 5/8 ' stark .
400 Stück auf die Station Langenbrücken,
300 . . Durlach,
800 . . . . Freiburg .

c) Forlene oder tanncne Langschwellen , 20 ' lang ,
6/12 ' stark.

100 Stück auf die Station Durlach .
<l) Forlene oder tannene Langschwellcn , 15' lang ,

6/10 " stark .
100 Stück auf die Station Langenbrücken ,
150 , , , , Durlach ,
150 . , Freiburg .

e) Forlene oder tannene Langschwellen , 10' lang ,
6/10 ' stark .

200 Stück auf die Station Langenbrücken,
400 , „ Durlach ,
200 . , Freiburg .

k ) Forlene oder tannene Querschwellen, 10 bi« 14'
lang , 5/8 ' stark .

300 Siück auf die Station Langenbrücken,
400 , , Durlach,
500 „ . Freiburg .

8) Forlene oder tannene Querschwellen, 8' lang ,
5/8 ' stark , kantig oder halbrund , mit 11 bis
12 Zoll breiter unteren Lagerfläche .

7000 Stück aus die Station Langenbrücken,
15000 , „ „ . Durlach ,
19000 . . . . Frciburg .
5000 . . . . Radolfzell.

Die Ablieferung der Hölzer hat kostenfrei aus die
genannten Eisenbahnstationen zu geschehen , die Vor¬
weisung und Untersuchung derselben kann aber auf
jeder andern , von dem Lieferanten zu bestimmenden
Güterstaiion der badischen Eisenbahnen erfolgen.

Die bezüglichen Angebot« , in welchen di« zu über¬
nehmende Schwellensorte und die Stückzahl , sowie der
Preis per Stück für jede der genannten Stationen be¬
sonders anzugeben ist , sind schriftlich und mit der
Aufschrift

„ Schwellenlirferaug "
versehen , portofrei und verschlossen bis zum 5 . Dezem¬
ber lausenden Jahre « , Vormittags 9 Uhr , an die
Unterzeichnete Stelle einzureichen.

Die nähern Lieferungsbedingungen können bei
sämmtlichcn großh. Eisenbahnämtern , sowie auch bei
der Verwaltung der großh. Eisenbahn - Hauvtwerkstätte
und des Haupimagazins in Karlsruhe eingcsehen oder
in einzelnen Exemplaren erhoben werden.

Karlsruhe , dm 9 . November 1868.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Sievert .

Z .P .526 . Nr . 391 . Ettlingen .

Holzversteigerung.
Montag den 3. Dezember d . I . werden

au« den Abteilungen Edelberg , EifigwieS und Kal-
berglamm hiesiger Stadtwaldungen 66 Eichen , Bau¬
stämme von ca . 1 Fuß mittlerem Durchmesser und 20
bi« 60 Fuß Länge ; ferner 5 Klafter gemischtes Scheit -
und Prügelbolz nebst 1 Loos Schlagraum gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert.

Zusammenkunft Morgens 9 Ubr auf der Alblhal -
straße bei der großen Spinn - und Weberei.

Ettlingen , den 23. November 1866.
Städt . BczirkSsorstci .

Seidel .

Z .o .249 . Nr . 10,027. Kork . ( Bekanntma -
chung .)

Das AuswanderungSwesen betr.
Kaufmann I . W. Sommer in Stadt Kehl hat

die ihm mit hohem Erlasse großh . Ministeriums des
Innern vom 9 . Oktober 1865 ertheilte Hauptagentur
für den AuSwanderungSunternehmer Karl Bätsch
in Havre niedergelegt und um Rückgabe der im Be¬
trag von 8000 fl. gestellten Kaution gebeten .

Dies wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt ge¬
macht, daß Ansprüche, welche der Rückgabe der Kau¬
tion entgegengesetzt werden wollen,

innerhalb 6 Monaten ,
vom Tage der Bekanntmachung an gerechnet , bei dem
Bezirksamt mit einer Nachwcisung anzumelden find,
daß wegen solcher Ansprüche bei Gericht Klage oder bei
der zuständigen Staatsbehörde Beschwerde erhoben
worden ist.

Kork, den 23 . November 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Frech .
Z .P .463 . Achern . ( Erledigte Gehilfen -

stelle . ) Unsere dritte Gehilfcnstellemit 500 fl . jähr¬
lichem Gehalt wird bis Milte Febr . 1867 erledigt.

Bewerber wollen sich unler Anschluß ihrer Zeugnisse
anher melden.

Achern , den 19. November 1666.
Großh . Obereinnehmerei.

R i g o h r t.

(Mit einer Beilage.)

Drvck unh Berla « der G, Trsun ' schm Hosbuchdrnckerri,
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